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Theorie 

Planung  

Philipp Husistein, Rombach, 14. Februar 2023 

 

Art.9 der Charta von Turin fordert, dass alle Arbeiten am historischen Fahrzeug ge‐

nau geplant sowie nachvollziehbar und angemessen dokumentiert werden. Vor der 

Planung ist eine Strategie zu definieren. Diesen beiden Topoi widmet sich dieser 

Text. 

Strategien des Erhalts 

Die Herausforderungen und teilweise auch widersprüchlichen Anforderungen im 

Umgang (beispielsweise Gebrauch und Vermittlung versus maximalem Substanzer‐

halt) mit den Fahrzeugen und des kulturellen Erbes machen deutlich, dass für jedes 

Fahrzeug, Fahrzeuggruppe oder Sammlung spezifische Strategien angezeigt sind, 

um anschliessende Prozesse und Massnahmen zielorientiert führen zu können.  

Nachfolgend wird ein standardisiertes Vorgehen ‐ nicht aber standardisierte Lösun‐

gen ‐ vorgeschlagen.  

Geschichte erforschen 

Vereinfacht zusammengefasst leitet sich eine Strategie und die Zukunft mit Erhal‐

tungsziel und Einsatzzweck eines Fahrzeuges aus den beiden Pfeilern «Geschichte» 

und «Erhaltungszustand» ab. 

Je mehr, je besser: die fundierte Recherche über das Fahrzeug, sein Umfeld, seine 

Besitzer, Spezialitäten und Eventualitäten ermöglicht ein Verständnis des Objekts 

und seines Umfelds im aktiven Nutzungszeitraum und den folgenden Massnahmen 

seiner bisherigen Sammlungsgeschichte. Die FIVA hat die Bedeutung der Geschichte 

eines Fahrzeuges im aktuellen Technical Code verdeutlicht.1 

Der Wert des Fahrzeuges gründet auch auf seiner möglichst umfassenden und lü‐

ckenlosen Geschichte! Neben den üblichen Dokumenten (Auslieferung, Ausweise, 

Heritage Certificate, Liste der Besitzer, Veranstaltungen, Bestellung und Rechnun‐

gen etc.) sind zeitgenössische Fotografien, Prospekte, Reklamen, Ranglisten, Korres‐

pondenz, Versicherungsausweise geeignet, ein kompletteres Bild des Fahrzeuges 

und seines Lebenslaufes zu erhalten. 

Neuere Dokumente wie Verkäufe, Schätzungen und Gutachten, Reparaturen und 

Restaurierungen, Erkenntnisse über Betriebsstoffe und so weiter, sind weitere un‐

verzichtbare Bestandteile der Geschichte.  
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Unsere Objekte sind manchmal über hundert Jahre alt, der grosse Anteil aber ist 

deutlich jünger. Es stehen also sehr viele Quellen und Medien zur Verfügung. Ge‐

nannt seien Archive der Hersteller und Importeure, Zeitschriften aus der Zeit2, Fac‐

tory Record Books, Zulassungsstellen3, Autoren von Fachbüchern etc. 

Unbedingt erschlossen werden sollte die Oral History, der Einbezug von Zeitzeugen 

als Quellen: soweit noch greifbar, stellen sie eine grosse Informationsquelle dar.  

Bewährt hat sich, die Geschichte eines Fahrzeuges primär chronologisch zu erfas‐

sen.  

Die Teilnahme an Events steht dann in direktem Bezug mit Vor‐ und Nachbereitun‐

gen (Reparaturen etc.) und Ranglisten, Zeitungsberichten und so weiter.  

Die ‐ gut zu sichernden4 – Resultate der Recherche können zu einem völlig neuen 

Verständnis des Fahrzeuges führen. Motoren die gewechselt wurden, Lenkung 

umgebaut, Falschgeld im Kofferraum, berühmte Vorbesitzer und so weiter. 

Erhaltungszustand und Gegenwart akribisch festhalten 

Die Detektivarbeit: der Zustand des Fahrzeuges muss minutiös, unvoreingenommen 

und neugierig untersucht und festgehalten werden. Nicht alles was auf den ersten 

Blick unstimmig aussieht, muss falsch sein und anderes, was richtig daherkommt, 

kann auch nachträglich gerichtet worden sein. Festzustellen und zu beschreiben 

sind auch die Modifikationen am Fahrzeug.5  

 

Abbildung 1; Erhaltungszustand festhalten; Kolben für Jaguar XJ220, JRV‐6; Fotografie Husistein 
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Tatsächlich kann und soll diese Erfassung interdisziplinär, iterativ und in Schritten 

erfolgen. Je nach Erkenntnissen, wird dann differenziert vertieft oder müssen zuerst 

neue Quellen erschlossen werden. Neue Methoden wie das 3d‐Scanning öffnen zu‐

sätzliche Möglichkeiten und Wege in der Dokumentation von (beliebigen) Zustän‐

den. 

Im Technical Code 2010 hat die FIVA vier Kategorien unterschieden: Original / au‐

thentisch / restauriert / wiederaufgebaut. Dieses System ist nur vermeintlich ein‐

fach und überschaubar. Es wird der meist komplexen Geschichte eines ganzen Fahr‐

zeuges nicht gerecht. Die Kriterien können aber für einen Beschrieb einzelner Bau‐

teile und Baugruppen zu Rate gezogen werden. Je mehr Details und Spezialitäten 

erfasst und beschrieben werden, umso historisch wertvoller ist der Bericht. Insbe‐

sondere frühe Fahrzeuge einer Serie können noch Details aufweisen, die nicht der 

Grossserie entsprechen. Aber beispielsweise auch stark abweichende Daten der 

Fahrzeugproduktion und Gussdatum des Motors sind bemerkenswert. 

Die Schadenserfassung und ‐analyse ist ein wichtiger Schritt zur Komplettierung des 

Bildes. Sie wird die nötigen Massnahmen und damit die Eingriffstiefe aufzeigen o‐

der das Erhaltungsziel beeinflussen. Der Abgleich mit Schadensbildern vergleichba‐

rer Typen führt weitere Details der Typen‐ oder Firmengeschichte zu Tage.6 Die Un‐

tersuchung selber soll so wenn immer möglich keinen Schaden am Untersuchungs‐

gut selber verursachen. 

Der Zustand des Fahrzeuges muss für den historischen Wert nicht relevant sein. Der 

Zustandsbericht hält folglich Qualität, Vollständigkeit und Zustände wertungsfrei 

fest.  

Vorausgesetzt das Fahrzeug ist nicht gefälscht und die Angaben sind korrekt, ist die 

FIVA‐Karte dann gut erreichbar. Die FIVA‐Karte ist aber, wie erwähnt, kein Zertifikat 

für Originalität! Durchaus Sinn machen kann, eine solche ID bereits vor der Inan‐

griffnahme von Massnahmen auszustellen und so den Ausgangszustand standardi‐

siert festzuhalten.  

Erhaltungsziele 

Auf Basis der Charta von Turin ist das möglichst lange Herauszögern des Zerfalls des 

Fahrzeuges – und damit der Erhalt des kulturellen Erbes ‐ das oberste Ziel. Damit ist 

auch der möglichst weitgehende Substanzerhalt eingeschlossen. Das Erhaltungsziel 

definiert sich hauptsächlich aus der geschichtlichen und der gesellschaftlichen Be‐

deutung und dem Zustand des Fahrzeuges. Untergeordnet spielen die Seltenheit 

und auch der vorgesehene Einsatzzweck eine Rolle. 
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Die einzelnen Faktoren sind dabei abzuwägen mit dem Ziel, ein Leitverfahren zu er‐

mitteln und die weiteren Fakten einzubeziehen7. Auch dies kann durchaus iterativ 

erfolgen. 

Die Strategie definieren 

Der aktuelle Zustand des Fahrzeuges ist massgebend für die Strategie zum Erhalt. Er 

setzt sich primär zusammen aus den Angaben zur Originalität, Authentizität und 

Vollständigkeit des Fahrzeuges. Weiter sind der Betriebszustand und die Qualität 

der bereits früher getroffenen Massnahmen zu berücksichtigen. Typengeschichte, 

ihr Kontext im damaligen geschichtlichen und technischen Umfeld, Stückzahlen, 

Spezifikationen und so weiter vervollständigen die Datenlage. 

Zu allen Faktoren sind Kriterien zu definieren an Hand derer die Einstufung vorge‐

nommen werden kann.  

Mit den aus den Recherchen und Untersuchungen gewonnen Informationen, ergibt 

sich ein mehr oder weniger vollständiges Bild des Artefakts. Angezeigt sind nun Be‐

wertung und Abwägung (Gewichtung) der Informationen. Es kann durchaus sein, 

dass die gemachten Erkenntnisse und Informationen zu einer komplett anderen 

Strategie als ursprünglich gedacht führen. 

 

Abbildung 2; Strategie definieren; defekte Getriebegabel Cooper Climax T‐45; Fotografie Husistein 
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Gemäss der DIN EN 15898:2020‐02 «Erhaltung des kulturellen Erbes – allgemeine 

Begriffe» dient eine Restaurierung «lediglich» dazu, die Wertschätzung, das Ver‐

ständnis und/oder die Benutzung eines Objektes zu erleichtern. Die Restaurierung 

ist also nicht zwingend der Königsweg!  

Wird eine Restaurierung in Betracht gezogen, stellt sich die Frage, auf welchen Zeit‐

punkt sich die Restaurierung beziehen soll. Nicht selten dürfte sich ein solcher Zeit‐

punkt nicht eindeutig festlegen lassen.  

Dazu erläuternd sechs fiktive Beispiele. Die Beispiele sind stark vereinfacht, sie die‐
nen lediglich zur Versinnbildlichung der textlichen Ausführungen. 
 
Beispiel 1  Porsche 356A, Jg. 1956, gefahren in Kalifornien, rostfrei und unge‐

schweisst, 3. Hand, 20'000 Meilen. 
Erwägungen  Hoher Anteil an originaler Substanz könnte eine gute Ausgangslage 

für eine Restaurierung darstellen. Der gute, nicht restaurierte All‐
gemeinzustand kann aber genauso massgebend sein. 

Mögliche 
Strategie 

Ein Fahrzeug, das konservatorisch stabilisiert werden sollte, Lack 
o.ä. örtlich ausbessern, regelmässiger «erhaltender» Unterhalt. 

Einsatzbereich  Auf der Strasse mässig bewegen. 
 
Beispiel 2  SS Jaguar 100 3 ½, Jg. 1938, in den 50er Jahren in die USA expor‐

tiert, 10'000 km, 50 Jahre trocken gelagert, ursprünglicher Lack, 
stark gealtert. 

Erwägungen  Seltenes Fahrzeug mit dem Zeug zum Concours Fahrzeug. Da aber 
kurz nach der ordentlichen Betriebszeit von 20 Jahren «eingestellt» 
ist die Originalität höher zu bewerten. 

Mögliche 
Strategie 

Seltenes Fahrzeug, wohl eines der ganz wenigen Fahrzeuge mit so 
viel Substanz «für die Forschung», hier kann beispielsweise das 
ursprüngliche Kabelmaterial (und die Führung) gesehen werden. 
Die Eschenholzverbindungen und Dimensionen sind original, 
Fahrzeug sollte nur gesichert werden, kein Fahrbetrieb. 

Einsatzbereich  Forschung und Dokumentation, Concours in einer Preserved Class. 
 
Beispiel 3  Alfa‐Romeo Spider Duetto 1600, Jg. 1968, Barnfind, Motor nicht 

matching, 75'000 km, Interieur von Mäusen zerfressen. 
Erwägungen  Fahrzeug mit relativ grosser Verbreitung. Nicht komplett. 
Mögliche 
Strategie 

Das Fahrzeug ist «eines von vielen», Substanz vorhanden aber in 
schlechtem Zustand, Vollrestaurierung möglich. 

Einsatzbereich  Das Fahrzeug wird nach einer Vollrestaurierung ein attraktiver Bot‐
schafter mit der Teilnahmemöglichkeiten an vielen Anlässen. 

 
Beispiel 4  Daimler Double Six Serie 2, Jg. 1978, 70'000 Meilen, Interieur voll‐

ständig, starke Gebrauchsspuren. Margareth Thatcher wurde als 
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Prime Minister nach Bestätigung durch die Queen in diesem Fahr‐
zeug zur Downing Street 10 gefahren, danach aber 6 weitere Besit‐
zer, Geschichte war unbekannt. 

Erwägungen  Historisch von Bedeutung, aber stark abgenutzt (Vollrestaurie‐
rung), diverse Unterhaltsarbeiten wurden unfachmännisch ge‐
macht. 

Mögliche 
Strategie 

Fahrzeug könnte als Restaurierungsobjekt bezeichnet werden, die 
historisch‐gesellschaftliche Bedeutung ist aber wichtiger als der 
Zustand des Autos, nur sichern, unfachmännische Massnahmen 
korrigieren, keine technische Instandsetzung nötig. 

Einsatzbereich  Museumsobjekt, kein Fahrbetrieb. 
 
Beispiel   Maserati Ghibli, Coupé, Jg. 1966, 65'000 km, Interieur komplett 

Zustand gut, Ende 90er Jahre begonnene und abgebrochene Res‐
taurierung, weiss überlackiert. 

Erwägungen  Es stellt sich heraus, dass das Fahrzeug zu den ersten 20 produzier‐
ten Exemplaren gehört, technisch in vernachlässigtem Zustand, 
teilrestauriert. 

Mögliche 
Strategie 

Fahrzeug ist in einem unfertigen «Schwebezustand», weder origi‐
nal noch restauriert, Komponenten überholen und restaurieren, 
wenn möglich nur konservieren (frühes Exemplar), Zustand sehr 
detailliert aufnehmen, neu lackieren in Originalfarbton. 

Einsatzbereich  Fahrbetrieb gut möglich, allenfalls Concours‐Fahrzeug (ohne Voll‐
restaurierung). 

 
Beispiel 6  Ford GT 40 Mark 1, Jg. 1965, Rennerfolge in der Zeit und bei histo‐

rischen Rennveranstaltungen, 1989 restauriert. 
Erwägungen  Die Restaurierung ist etwas abgenutzt, aber grundsätzlich fach‐

männisch, gewisse Originalteile wurden damals ausgewechselt, 
konnten aber wieder aufgefunden werden. 

Mögliche 
Strategie 

Erhalten, Dokumentation und Teile vervollständigen, Restaurie‐
rung 1989 ist Teil der Geschichte, das Fahrzeug ist bekannt unter 
der untypischen Lackierung. 

Einsatzbereich  Im historischen Rennsport nach wie vor möglich, historische Teile 
beim Fahrzeug gelassen, Einbau nicht nötig 
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Die vereinfachten Beispiele zeigen, dass das Fahrzeug mit seiner Geschichte als Sys‐

tem betrachtet werden sollte. Es gibt keinen Algorithmus, der eine eindeutige Ant‐

wort für die richtige Strategie ergibt. Die Abwägung hat von Fall zu Fall zu erfolgen. 

Aus wissenschaftlich‐historischer Sicht geht der Substanzerhalt immer vor. Im Zwei‐

felsfall gilt hier: weniger ist mehr.  

Bei einem Massenprodukt ist die Konservierung nicht immer gleich wichtig. Aus ge‐

sellschaftlich‐kultureller Sicht ist das Bewegen des Autos von ebenso grosser Be‐

deutung, es dient der Vermittlung der Geschichte. 

Aus der Sicht des Fahrzeuges 

Die Frage des Erhaltungsziels und der damit verbundenen Eingriffstiefe soll aber im 

Sinne einer Triage unzweifelhaft aus dem Fahrzeug selber abgeleitet werden, nicht 

aus den Wünschen des Eigentümers. Die Fahrzeuge werden uns im besten Fall 

deutlich überleben, wir sind bloss Zwischennutzer und haben damit auch eine 

Verantwortung gegenüber unseren nachfolgenden Generationen. 

Im englischen Sprachraum wird diese Funktion, respektive der Inhaber dieser Auf‐

gabe als «custodian» bezeichnet, was am ehesten mit Hüter oder Wächter über‐

setzt werden könnte. 

Wer nun seinen Maserati Ghibli mit Felgen, Folien und anderen Details individuali‐

sieren will, macht das nicht mit dem oben beschriebenen frühen Exemplar, sondern 

verkauft es wieder (wenn es denn hoffentlich entdeckt wurde) und erwirbt ein bes‐

ser geeignetes Exemplar für dieses Projekt. 

Und: mit Widersprüchen müssen wir leben können. Die Anforderungen sind nicht 

selten diametral. 

1 FIVA; FIVA Technical Code 2020 Ref. TC/23.V2 29.07.2021 
2 Vor allem in früheren Jahren wurden beispielsweise von den Zeitschriften eigene Sche‐
mata angefertigt oder Unterhaltspläne zusammen mit den Herstellern entwickelt und abge‐
druckt. 
3 Aus Datenschutzgründen wird diese Abfrage derzeit eher beschwerlicher. 
4 Charter of Turin Archiving Supplement, November 2018 
5 FIVA; FIVA Technical Code 2020 Ref. TC/23.V2 29.07.2021 
6 Beispiel: Mitte der 1970’er Jahre hatte British Leyland ein Portfolio von veralteten Model‐
len, die Gewerkschaften streikten, die Qualität war mangelhaft. Das hat sich nicht nur auf 
den Ruf der gesamten Industrie sondern auch auf das einzelne Fahrzeug ausgewirkt. 
7 Im Rahmen des Projektes des Classic Vehicle Compass soll zukünftig eine offen gehaltene 
Bewertungsmatrix zur Verfügung gestellt werden. 

                                                            


